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Wer
Mittwoch den 2. Januar.

Zum neuen Jahre 1867.
och geht von Mund die dunkle Sage, Drum trauen wir dem ſegensvollen Walteng J n Orkane von Südweſten er Des Gottes, der im ew'gen Regiment

Die Erd' erſchütterten, zur Nacht die Tage, Sich Heil ſelbſt aus dem Böſen läßt geſtalten,
Zum Trocknen machten ſelbſt das tiefe Meer; Und Alles führt zu einem guten End'.

Dem Boden ſchufen eine and're Lage, Bald wird ſich Alles ſchön entfalten,
Der Felſen Häupter blieſen kahl und leer; Des Schickſals Fäden halten ſeine Händ'.

Nach Nordoſt hin den lockern Staub verſtreuten Nach aller Stürme unheilvollem Toben
Und ſtürmiſch die Geſtalt der Erd' erneuten. Wird froh der Menſch den Geiſt der Ordnung loben.
Doch was Natur mit heil'ger Kraft bereitet, Erhalte unſers guten Königs Leben,Was wiederholt ſich in r Menſchenwelt. Auf den der Völker ſichre Hoffnung blickt;
Der Menſch iſt's, der vom Jrrthum oft verleitet, Laß Deine Huld das Königshaus umſchweben,

Kühn wagend ſich zum heißen Kampfe ſtellt; Es ſei der Stamm es ſei der Zweig beglückt!
Voll blinden Eifers mächtig dafür ſtreitet, Und Wohlthat ſei Jhm, was Du Jhm gegeben

Was er im Wahn für Recht und Ehre hält. Und was Jhm Deine Hand auf s Neue ſchickt;
Der ſtolze Sinn erlaubt nicht, zu erwägen, Und was er ſchafft, begleite ſtets Dein Segen,
Ob dieſer Kampf Fluch bringe oder Segen. Wie Fruchtbarkeit entſprießt dem milden Regen.
So war es jüngſt im Deutſchen Vaterlande, Mit Weisheit rüſte, wie mit Kraft und Muthe

Als neu erſtand des großen Friedrich Feind, Die Edlen aus die Königs Wille wählt,
Zerreißend keck der Freundſchaft neue Bande, Zu fördern in dem Lande alles Gute;

An Hochmuth, Macht und Liſt ſo furchtbar reich. Wo Du Herr hilfſt, es an Erfolg nicht fehlt.
Doch wich er ſchnell dem ernſten Widerſtande, Und denen, die das Recht mit ihrem Blute

Ruhmredig erſt, dann muthverleugnend, feig; Vertheid'gen, ſei die Heldenkraft geſtählt,
Denn wo die Weisheit ſich vereint mit Stärke Daß übermüth'ger Feinde keckes Wagen
Da folgt Gelingen dem erſtrebten Werke. Der Preußen Helden ſtets zurückeſchlagen.
Zwar ſandt uns Gott auch manche Prüfungsſtunden, Laß Bürgerſinn und feſte Bürgertreue

Als ſchnell des ſchwarzen Todesengels Flug Der Preußen Herzen immerdar durchglüh'n;
Die trennte, die in Liebe ſich verbunden, Laß Wohlſtand und Zufriedenheit auf's Neue,

Und Manchen hin zur Nacht des Grabes trug. Der Pflanze gleich, der üppigen, erblüh'n,
Doch iſt dem Herzen Tröſtung leicht gefunden, Und Deine Hand, die gabenreiche, ſtreue

Dem Gottes Hand die Schmerzenswunde ſchlug, Des Vaterſegens viel, gleich Saatengrün,
Dem Menſchenwahn die Freunde nicht entführet Auf unſres Erdenlebens Pilgerpfade:
Und das der Sturm der Thorheit nicht berühret. Das neue Jahr ſei Zeuge neuer Gnade!

Bekanntmachungen.
Die gewiſſe Ausſicht, daß im Laufe des Monats Februar k. J. der Reichstag des Norddeutſchen Bundes zuſammentreten wird,

macht es nothwendig, daß ſchon jetzt die zum Zwecke der Wahlen erforderlichen Liſten angelegt werden.
Jch veranlaſſe daher die Ortsrichter des Kreiſes unter Benutzung der ihnen in den nächſten Tagen durch die Boten zugehenden

Druckformulare für ihre Gemeinden die Wählerliſte aufzuſtellen.
Jn dieſe Liſte ſind alle männlichen Perſonen aufzunehmen, welche im Orte wohnen, das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben,

nicht unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen und keine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen oder im
letzten Jahre bezogen haben. Dagegen ſind Perſonen über deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt,

ſowie diejenigen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, und in dieſe Rechte
nicht wieder eingeſetzt ſind, nicht mit aufzunehmen.

Sobald die Liſte fertig iſt, ſpäteſtens aber am 10. Januar 1867 iſt dieſelbe zu Jedermanns Einſicht 8 Tage lang auszulegen.
Vorher, ſpäteſtens am 8. Januar, hat der Ortsrichter folgende Bekanntmachung zu erlaſſen und öffentlich auszuhängen:

Bekanntmachung.
Die Ortswählerliſte zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes liegt bei mir vom 10. d. M. an zu Jedermanns Einſicht
aus. Wer dieſelbe für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies innerhalb 8 Tagen bei mir ſchriftlich oder zu Protocoll
angeben.e den 8. Januar 1867.

Der Ortsvorſtand.
Gehen gegen die Liſte Erinnerungen ein, ſo find mir dieſelben ſammt der Liſte und etwaigen Beweismitteln nach Ablauf der

achtägigen Friſt zur Entſcheidung einzureichen. Erfolgen keine Einwendungen, ſo iſt die Liſte bis auf Weiteres ſorgfältig aufzubewahren
und das Atteſt auf dem Titelblatte zu unterſchreiben.

Merſeburg den 30. December 1866.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die nachſtehend näher bezeichnete unverehel. Emilie Glöckner aus Raßnitz, welche am 1. December d. J. aus der Correetions

Anſtalt zu Zeitz entlaſſen und mittelſt deſchränkter auf 2 Tage gültigen Reiſeroute nach Raßnitz gewieſen worden, iſt daſelbſt dis jetzt nicht
eingetroffen und treibt ſich jedenfalls vagabondirend iimher.
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Es wird erſucht, die 2c. Glöckner im Betretungsfalle

ziehen und mich vom Geſchehenen gefälligſt zu benachrichtigen.
Signalement.

Merſeburg den 27. December 1866.
Der Königliche Landrath

Weib lich.Für die National Invaliden Stiftung ſind außer den bereits veröffentlichten Beiträgen noch 2 Thlr. 14 Sgr. von der Gemeinde
Döhlen, überhaupt alſo 135 Thlr 17 Sgr. bei mir eingegangen und heute an das Central Comité der
abgeführt worden.

Merſeburg den 27. December 1866.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Religion evangeliſch, Alter 37 Jahre, Größe 4 Fuß 2 Zoll, Haare und Augenbraunen dunkelblond, Stirn
niedrig, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne gut, Kinn und Geſichtsbildung rund.

Bekleidung. Ein braunes Kleid, ein brauner und ein lillaer Unterrock, eine roth und weißgeſtreifte Schürze, ein graues Hals
tuch mit blauer Kante, ein Paar blau baumwollene Strümpfe und ein Paar lederne Pantoffeln.

zu verhaften, wegen Abweichens von der Reiſeroute zur Unterſuchung zu

genannten Stiftung in Berlin

2) ob ſpannfähige Güter durch freien Verkehr neu entſtanden ſind,
3) ob dergleichen durch Zerſchlagungen eingegangen ſind,
4) ob ad 1--3 etwaige Veränderungen in Folge von Erbtheilungen entſtanden ſind,

II. 5) ob ſpannfähige Güter durch Vereinigung mit Rittergütern oder andern nicht bäuerlichen Beſitzungen oder durch Vereinigung
mit andern ſpannfähigen Nahrungen eingegangen ſind.

Die Güter ſind nach dem Namen des Beſitzers, der Hausnummer und der Nummer des Hypothekenbuchs genau zu bezeichnen,
auch iſt anzugeben, ob der zu denſelben gehörige Grundbeſitz nur in der Orts Flur oder in welchen andern Fluren belegen iſt.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß ſich die Beantwortung vorſtehender Fragen ad I und II nur auf das Jahr 1866 erſtrecken ſoll.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 28. December 1866.

Local Polizei-Verordnung. Es kommt leider ſehr
häufig vor, daß auf den Böſchungen des ſogenannten Altenburger
Dammes außerhalb der angelegten Wege gegangen wird und dadurch
die Böſchungen und Anpflanzungen beſchädigt werden. Wir ſehen
uns daher genöthigt, auf Grund des F. 5. des Geſetzes vom 11. März
1850 im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat zu verordnen, wie folgt:

Das Gehen außerhalb der auf und an dem Altenburger Damme

W

jetzt nicht zurückgekehrt.
Leben ein Ende gemacht hat. Wir bitten um etwaige bezügliche
Wahrnehmungen hinſichtlich der Vermißten.

Signalement. Alter 67 Jahr, Größe 5“ 3 Haare grau-
melirt, Augen grau. Bekleidung: grüngedruckte Jacke, roth und
ſchwarzer Schwanboiunterrock, leinenes Hemd, gez. D. P., blaue
Schürze, ſchwarzes Kopftuch, ſchwarzgewürfelte Decke, ein Paar
Filzſchuh, ein Paar gewirkte Unterziehhoſen.

Merſeburg den 27. December 1866.

Die PolizeiVerwaltung.Bekanntmachung. Den Einlegern der hieſigen Sparkaſſe
werden vom 1. Januar 1867 ab bis auf Weiteres für alle Einlagen
ohne Rückſicht auf deren Höhe 3 Procent Zinſen gewährt.

Merſeburg, den 14. December 1866.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Freiwillige Subhaſtation
beim Königl. Kreis Gerichte zu Merſeburg.

Das den Erben der Wittwe Klappach, geb. Harniſch gehörige
zu Merſeburg in der Todtengräbergaſſe belegene unter Nr. 391 des
Hypothekenbuchs und Nr. 455 des Brandeataſters eingetragene Haus
ſammt Zubehör und dem Separations Abfindungsplane, ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Dazu iſt Termin
zum 31. Januar 1867, Vormittags 10 Uhr,

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Brummer an Kreisgerichtsſtelle
im Zimmer Nr. 12, angeſetzt und werden Kaufluſtige hierzu einge-
laden. Die Taxe und die Verkaufsbedingungen können ſchon vor
dem Termine in unſerm VormundſchaftsBureau, Zimmer Nr. 11,
eingeſehen werden.

Merſeburg den 20. December 1866.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Holz-Auetion
auf dem Rittergut Kleinliebenau bei Schkeuditz

Mittwoch den 9. Januar, früh 10 Uhr,
von ca. 190 Stück Eichen, Rüſtern, Eſchen, Ahorn, Birken Aspen,

„Ellern, Nutzſtücken und Klaftern, Abraum und Stangenhaufen
re

u Ein freundliches Logis von drei Stuben Kammern Küche
Keller und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen Burgſtraße 294.

Weidlich.
rru

Freiwillige Subhaſtation
beim Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg.

Das den Erbert'ſchen Erben von Merſeburg gehörige, zu Merſe
burg im Brühl belegene, Nr. 272 des Hypothekenbuchs und Nr.
348 des Brandkataſters eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör und
einer SeparationsAbfindungs Kabel ſoll in freiwilliger Subhaſtation
verkauft werden.

Hierzu iſt Termin:
zum 2. Februar 1867, Vormittags 10 Uhr,

vor dem Herrn Kreis Gerichts Rath Brummer an hieſiger Gerichts
ſtelle im Zimmer Nr. 12 angeſetzt und werden Kaufluſtige dazu
eingeladen.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können ſchon vor den
Termine in unſerm VormundſchaftsBureau, Zimmer Nr. 11, eit
geſehen werden.

Merſeburg den 20. December 1866.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Kuhblank'ſchen Nachlaß- Sache von hier ſollen im

Saale des hieſigen Rathskellers
am 9. Januar 1867, von Vormittags 9 Uhr ab,

verſchiedene Gegenſtände, als:
Meubles, Hausgeräthe und Betten,

meiſtbietend gegen Baarzahlung in Preuß. Cour. verkauft werden.
Zugleich werden alle diejenigen, welche den Kuhblank'ſchen

Eheleuten Rohrſtühle zur Reparatur übergeben haben und ſolche zu
rückverlangen, aufgefordert, ſich

am 3. Januar 1867, Nachmittags 3 Uhr,
im obigen Locale einzufinden. ihre Eigenthums- Anſprüche anzu
melden und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſe Rohrſtühle in der
Auction verkauft werden.

Merſeburg, den 27. December 1866.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Pferde- Verkauf.
Ein ausrangirtes Königliches Dienſtpferd des Thüringiſchen

Huſaren Regiments Nr. 12 ſoll Sonnabend den 5. Januar 1867,
Morgens 10 Uhr, auf dem Kloſter in Merſeburg öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant ver
kauft werden. Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken ein
geladen daß die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt gemauc
werden.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 5. Jannar
k. J., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Raths
kellerſaale 1 Schreibſecretair, verſch. Tiſche, Stühle, 1 Sopha,
Kleider und Küchenſchränke, Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten und
dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

NMrerſeburg, den 28. December 1866.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Breiteſtraße A96 iſt ein freundliches möblirtes Logis

vermiethen und ſofort zu beziehen. i
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Auetion in Keuſchberg. Montag den 7. Januar k.
J., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Hauſe der verſtorbe
nen Frau Jnſpector Simens in Keuſchberg verſchiedene Meubles,
Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaften, einiges Kupfer Zinn und
dergl. mehr, ſowie auch 1 Clavier meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.ſteig Nindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

e Holz Auction.Montag den 7. Januar 1867, von früh 10 Uhr an,
ſollen in dem Widerauer Rittergutsholze

150 Lang und Stangenhaufen,
150 Schock diverſe Reifen von Faulbaum und Haſel.
40 Klftrn. und 7 ellige eichene und birkene Brenn-

ſcheite

meiſtbietend verkauft werden.
Der Sammelplatz iſt im Gaſthofe zu Widerau, woſelbſt

auch die Bedingungen einzuſehen ſind. r
Ein geſundes, r n tigerZieher, ſteht billig zu verkaufen in Kl. Goddula beie G. Fliſter, Gaſtwirth.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem in der Breiteſtraße gelegenen neu erbauten Hauſe

find mehrere Logis in der erſten und zweiten Etage von jetzt an zu
vermiethen und Oſtern oder auch früher zu beziehen.

Fr. Göbſer.
Logisvermiethung.

Die erſte Etage meines Hauſes beſtehend aus drei Stuben,
einer Stubenkammer, Küche, großem Boden, Keller, Mitgebrauch des
Waſchhauſes und Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. April 1867

zu beziehen. E. Zeiger,Oelgrube 323.
h h hjhhijijhkehd rer Logisvermiethung.

Ein Logis mit drei Wohnſtuben, zwei Schlafſtuben, Küche,
Speiſekammer, Waſchhaus, Keller und nach Wunſch auch ein Stück-
chen Garten iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen

Maurer Doſt, Halleſche Chauſſee.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt an eine einzelne Perſon

zu vermiethen und kann jetzt oder zu Oſtern bezogen werden (Preis
15 Thlr.) bei Karl Liſſon jun., Breiteſtraße 422.

Zwei Logis nebſt Zubehör ſind zu vermiethen und zum 1. April

zu beziehen bei Carl Künzel,Johannisgaſſe 40.
Von jetzt an ſind Unteraltenburg Nr. 781 zwei Parterreſtuben

nebſt allem Zubehör zu vermiethen, können auch ſofort bezogen
werden. Näheres Sand Nr. 636.

Logisvermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus drei Stuben zwei Kammern, Boden-

kammer, Küche, Torfgelaß, Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes,
kann auf Verlangen jetzt oder zum 1. April e. bezogen werden große
Rittergaſſe Nr. 164.

Merſeburg, den 1. Januar 1867.

e ZT=ZZ

e e C. Hoffmann.Es ſteht ein Logis zu vermiethen Vorwerk Nr 427.
Logis-Vermiethung.

Eine Stube Kammer und Küche ſteht von jetzt ab zu vermiethen
und kann den 1. April bezogen werden Johannisgaſſe Nr. 39.

e Fr. SchrappeEin freundliches Logis, beſtehend in Stube und Kammer nebſt
Zubehör, auf Verlangen kann noch eine kleine Stube abgegeben
werden, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und zum 1. April zu be-

ziehen Brühl Nr. 352. rEine möblirte Stube mit Schlafkabinet, für einen einzelnen
r paſſend, iſt zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn Guſtav

ots

Am 7. Januar 1867
F vinn Ziehung III. Claſſe 148 Hannoverſchen Lotterie

halbe vierteli Thir. A9 Thlr. 18 Sgr. 4 4 Thir. 22 Sgr. 6 Pf.

Am 28. Jannar 1867
Gewinn Ziehung I. Claſſe 139. Osnabrücker Lotterie

ganze Looſe halbeà 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. a 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.
Looſe zu den bevorſtehenden ſehr vortheilhaften Gewinn Zieh

ungen der obigen Preußiſchen Landes-Lotterien werden zu
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den Planpreiſen verſandt durch
die Königl. Haupt Collection
B. Magnus, Hannover

Vom 1. Januar an können die Beträge durch Poſt Anweiſung
überſandt werden.

Lolterie- Anzeige.
Jndem ich hierdurch bekannt mache, daß die Ziehung der

Klaſſe 135. Lotterie am 9. und 10. Januar k. J. ſtattfindet, bitte
ich zugleich dringend, die bei mir beſtellten Looſe nunmehr bis zum
5. deſſel. M. abzuholen, damit die dann noch verbleibenden Looſe
an andere Spieler verkauft werden können.

Merſeburg den 29. December 1866.
Kieſelbach,

in sämmtl.

Körniglicher Lotterie -Einnehmer.
existirende z

tungen werden zu Original-Inserate Preisen prompt besorgt. Bei
grösseren Aufträgen Rabatt.

Annoncenbureau von Mugen Wort in Leipzig.
d wWwöwöxòx)Fr9sqqoEhoh l qoxWw d eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeeeereeeuvereeeeeeeeeeeeee

Am v. Mangeschieht unter Genehmigung und Garantie der
Königl. Preuss. Landes BRegierung

die Gewinnziehnng 3. CIasse 148.

T J 7770 nI. AMNEO We le I uHierzu offerire Orüginalloose
à 49 Thlr à 9 Thlr., P à Thlr.

Gefällige Aufträge bitte umgehbend und direct zu
richten an die

Königl. Haupt- Collection
Von

A. Von annr.G opeu pun r eAromaliſche ichiwaſſe
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, empfehlen
à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

e wirkſamſtes Mittel gegen alleTheer seile, ken empfeien à
Stück 5 Sgr, die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

--mW W Wue Cannin-Palſam-Seife
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

Pfannenkuchen,
ſowie Schaumbretzeln, div. Theegebäck 2ec. von heute ab
täglich friſch empfiehlt
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G. Schönberger, Gotthhardtsſtraße.

S nS Wie bekannt ist jetzt das Spiel in der Hammover- S
schen und Frankfurter Lotterie von der S
Königl. Preuss. Regierung geſtattet.

Originalloose aus meinem Debit sind auf umge-
Zhende frankirte Bestellungen zu haben gegen eine
SZ Anzahlung oder gegen Postvorschuss von I2 IThaler e
Spro Loos, G Thaler pro und Z Thaler pro
S Loos.

Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten seude e
Ss0 fort nach Entscheidung.
2 Meine Geschäftsdevise ist: Gottes Segen bei

Der Hauptgewinn beträgt ca.100.,006 Whaler
Nächste Ziehung am 7. Januar.
Laz. Sams. Cohn in Hamburg,

Bank- und Weebselgeschätt.

Sehr große Kieler und Holländer Speckbücklinge, Kieler Sprotten,
Gänſepökelfleiſch und Gänſeſchmalz eingemachte Preiſelsbeeren und

Perlzwiebeln empfiehlt Gottfried Hädrich
u.. an der Stadtüirche-

Rechnungen, Wechſel, An-
weiſungen, Vollmachten, Wein und
Waaren-Etiquettes bei

Gestur L ots.
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wird fortgeſetzt.
Donnerſtag am 3. Januar c. Abends 8 Uhr, Sitzung des
Stenographischen Vereins im Gaſthofe zum Ritter
St. Georg.

Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet.
Der Vorſtand.

Die Quartal- Zuſammenkunft des Merſeburger Landwehr Ver
eins findet

Mittwoch den 2. Januar 1867, Abends S Uhr,
auf der Vunkenbur

ſtatt, wozu die Mitglieder, unter Hinweis auf S. 11 des Statuts,
hiermit eingeladen werden.

Merſeburg den 29. December 1866.

e Das Direetorium.G. Grimmers Kunſttheater zu Merſeburg.
Den hochgeehrten Kunſtfreunden die ergebenſte Anzeige, daß ich

im Local der Funkenburg mit meinen von mir ſelbſt eon-
ſtruirten Kunſtwerken aufzuwarten die Ehre haben werde.

Es findet Sonntag, als den 6. Januar 1867 die erſte Vor
ſtellung ſtatt.

Preiſe der Plätze J. Rang 5 Sgr. II. Rang 3 Sgr. Steh-
platz 2 Sgr. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. An-
fang Abends 7 Uhr. Alles Uebrige durch die Tageszettel.

Um recht zahlreiche Theilnahme bittet ergebenſt
G. Grimmer, Mechanikus aus Croſſen.

Merſeburg den 31. December 1866.

Neujahrs- Corcert.
Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

die gehorſame Anzeige, daß das übliche Neujahrs Concert
Montag den 7. d. M., Abends 7 Uhr,

im gütigſt dazu bewilligten Schloß Salon ſtattfindet. Das Orcheſter
beſteht aus dem Halleſchen StadtmuſikChor unter perſönlicher Mit-
wirkung des Hrn. Muſikdirector John, dem Lauchſtädter und dem
hieſigen Stadtmuſikchor. Außerdem haben ihre Mitwirkung eine
tüchtige Sängerin und ein Pianiſt aus Leipzig zugeſagt. Das Nä-
here folgt im nächſten Stück d. Bl.

Es ladet gehorſamſt hiermit ein
Ludwig Buchheiſter.

1500 Thlr. werden auf Arkergrundſtücke auf J. Hypothek ſogleich
zu leihen geſucht. Wo? ſagt der Schloſſermeiſter Sippel.

Anzeige.
Am 26. d. M. hat ſich unſer Vater der Penſionair Carl Friedrich

Heiſch aus Keuſchberg heimlich entfernt. Er iſt blos mit einem
Hemd bekleidet; wir bitten deshalb jeden Menſchenfreund ein wach-
ſames Auge auf ihn zu haben und uns gegen Belohnung ſofort in
Kenntniß davon zu ſetzen.

Keuſchberg, den 29. December 1866.
Die Geſchwiſter Heiſch.

Dank.
Durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß iſt mir noch mein

Sohn nach 13 jährigen ſchweren Leiden von dieſer Welt zu einem
beſſeren Leben abgerufen worden. Ich fühle mich daher gedrungen,
den Herren Aerzten Dr. König und Dr. Krieg, die noch in letzter
Zeit ſeine Leiden zu lindern ſuchten, meinen Dank auszuſprechen,
dem Herrn Paſtor Heincken für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe
und am Grabe, allen Freunden und Verwandten, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten
nochmals meinen beſten Dank.

Die trauernde Mutter
Henriette Treff Wittwe.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Dompropſtei Gerichtsdoten

Treff, 82 J. 3 M. alt, an Altersſchwäche.
Stadt Geboren: dem Handarb. Oelaner ein Sohn dem Handarb. Bü-

Kchen ein Sohn dem Schuhmechermſtr. Schumann ein Sohn dem Schneider
meiſter Pollert ein Sohn dem Böttchermſtr. Wengler ein Sohn dem Dr. med.

Redaetion Druck und Verlag von L. Jurk.

Der Ausverlauf von Manufactur- und Mode Waaren

Philipp Ganab semn.
Krieg eine Tochter dem Fiſchermſtr. Händler Zwillingstöchter dem Bürger und
Böttchermſtr. Krumme ein Sohn (todtgeb.) Getrauet: der Bürgermſtr. C.F. G Roſtock in Lützen mit Jgfr. C. Köhlau hier der Kaufm. J. a lich in
Schkeuditz mit Jgfr. A. M. Heer hier der Weißgerber C. A. Strempel mit Jgfr.
E. F. Genthe hier der Malergeh. J. Ch. F. Kanzler mit Jgfr. R. A. Ackermann
hier; der Handarb. F. F. F. Jäger mit A. W. Koſcha hier der Schmiedegeſell
G. L. Schmidt mit J. F. E, Haring hier. Geſtorben: die nachgel. Wittwe
des Bürſtenmachermſtr. Florheim, 76 J. 9 M. alt, an Altersſchwäche; der Hospi
talit Große, 60 J. alt, an Altersſchwäche der Schuhmachermſtr. Treff, 24 J. 8
M, 14 T. alt, an Bruſtkrankheit die hinterl. Wittwe des Bürgers und Hausbeſ.
Nitzſche, 83 J. 1 M. 3 T. alt, an Altersſchwäche die nachgel. 3, Tochter des
Mühlenzeugarb. Winter, 6 J. 1. M. alt, an Gelenkrhenmatismus der Kaufmann
Obſtfelder, 36 J. 2 M. alt, an Bruſtwaſſerſucht die jüngſte Tochter des Bürgers
und Seilermſtrs. Seydewitz, 6 W alt, an Gewebeentzündung.

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmacher Beyer ein Sohn (posth.)
Getrauet: der Fabrikarb. Biebach mit Jgfr. J. R. A, Telle in Venenien.
Geſto rben: die unverehel. E. May aus Döllnitz 25 J. alt, an Leberleiden
der Bürger und Beutlermſtr, Schmidt, 53 J. alt, an Lungenleiden.

Altenburg. Geboren: dem Bürger und Korbmachermſtr. Spohr ein
Sohn dem Schiefer iSſacrine Seele er Leghhegeregeſ. J. F. E. Hepigets ein Sohh dem

Eingeſandt.
Nach der Entgegnung des Herrn Abgeordneten Dr. Eberty in

Nr. 104 d. Bl, hat derſelbe ſich bis jetzt noch nicht davon überzeugt,
daß die Stifter Merſeburg c. und die Domecapitel in Merſeburg e.
gegenwärtig nicht die geringſte Beziehung zu einander haben denn
man darf doch nicht annehmen daß er den allgemein belieb-
ten Gedanken einer anderweitigen Verwendung des Vermögens
der Domeagpitel immer wieder ſcharf in den Vordergrund ſtellt,
um ſeinen ihm jetzt etwas unbequemen Antrag: „den Stiftern
Merſeburg c. die Beihülfe des Staates zur Tilgung ihrer Schul-
den zu entziehen, weil die Domcapitel in Merſeburg c. Vermö-
gen beſitzen“ vergeſſen zu machen. Er wird es gewiß dankbar
aufnehmen, wenn immer wieder der Verſuch gemacht wird,
ihn von ſeinem Jrrthum zu befreien. Zu ſeiner Entſchuldigung
könnte man anführen, daß die Domeagpitel geſetzlich auch Domſtifter
heißen und daß der Mann des Geſetzes bei dem Ausdruck „Stift“
ſofort an die Capitel denken muß, daß die ganze Landſchaft des
jetzigen Stiftes Merſeburg zwar früher eine Beziehung zu dem Dom-
ſtift des Bisthums in Merſeburg gehabt, jedoch nach Aufhebung
dieſer Beziehung den Namen Stift beibehalten hat, muß dem unſern
Verhältniſſen vollſtändig Fremden nachgeſehen werden. Weniger
nachſichtig müſſen aber zwei Bemerkungen in der Erwiderung in
Nr. 104 d. Bl. aufgenommen werden. Die erſte betrifft die wiederum
in Anregung gebrachte Zurücknahme des Antrags auf Streichung
der 6700 Thlr. Es iſt möglich, daß ein Abgeordneter in der Jllu-
ſion lebt, daß, ein bei der Specialberathung des Budgets verworfe-
ner Antrag auf Streichung eines Ausgabepoſtens, bei der Schluß-
berathung zurückgenommen werden muß, wenn der Antragſteller
ſich davon überzeugt hat, daß er von ganz falſchen Vorausſetzungen
ausgegangen iſt. Aber es iſt ein Mangel an Rückſicht gegen die
Wähler, wenn ein Abgeordneter einen ihm klar dargelegten Jrrthum
wie dies in dem „Eingeſandt“ in Nr. 102 in Betreff der Geſchäfts
ordnung des Abgeordnetenhauſes geſchehen iſt, in einem andern
Gewande ſeinen Wählern wieder vorführt. Jn Nr. 99 hatte der
Herr Abgeordnete Dr. Eberty nämlich geſagt, er habe den Antrag
wegen der 6700 Thlr. zurückgezogen und in Nr. 104 äußert er ſich
dahin, daß er ſich vergewiſſert habe, daß ſein Antrag nicht berück
ſichtigt worden ſei, und daß eine ausdrückliche Zurücknahme daher
nicht nöthig geweſen ſei. Die zweite Bemerkung iſt die, daß bei
der Durchführung der Säculariſation der Domcapitel ſich zeigen wird,
in wie fern die Schulden der Stifter von den Domcapiteln oder
dem Staate ganz zu übernehmen ſind. Dieſe Bemerkung kann nur
die Vermuthung erwecken, daß die Domeapitel gegen die Stifter
Verpflichtungen haben und ſie eröffnet dunkke lockende Ausſichten.
Jene Vermuthung iſt aber aus der Luft gegriffen und dieſe Aus
ſichten verſchwinden in Nichts bei der Erwägung, daß der Staat,
wenn er die Capitel ſäculariſirt, d. h. die Einnahmen und Ausgaben
auf Staatsfonds übernimmt, den Stiftern Alles gewähren muß
was die Capitel den letzteren zu leiſten haben, vorausgeſetzt, daß die
Vermuthung einer Verpflichtung der Capitel ſich begründen ließe.
Der Staat muß daher jene 6700 Thlr. zahlen mag er ſäculariſiren
oder nicht. Der Herr Abgeordnete legt einen Werth darauf, daß
der gedachte Betrag an die betheiligten Corporationen bezahlt wird.
Warum iſt nicht klar, denn die Stifter waren zur Zeit der Bewilli
gung der 6700 Thlr. ebenſo gut Corporationen wie alle die einzelnen
Gemeinden, aus denen ſie beſtehen Es iſt zu hoffen daß der
Herr Abgeordnete zu dem Entſchluſſe kommen wird, anzuerkennen.
daß er bei Stellung ſeines Antrages gar nicht gewußt hat, daß
außer den Domcapiteln in Merſeburg c. auch beſondere Stifter
Merſeburg exiſtixen.
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